
Vorantritt	der	Furcht	des	Herrn	die	Armen	im
Geiste	folgen.	Die	Furcht	Gottes	hält	nämlich
in	hingebender	Demut	die	Glückseligkeit	der
Armut	im	Geiste	kraftvoll	fest,	welche	weder
nach	Rühmen	noch	Selbstüberhebung	gelüstet,
sondern	Einfalt	und	Nüchternheit	liebt.	Nicht
sich,	sondern	Gott	allein	gibt	sie	die	Ehre	für
ihre	gerechten	Werke	und	folgt	den	Spuren	des
Gottessohnes	getreulich	nach.	Auf	ihr	Haupt
steigt	eine	solche	Klarheit	von	dem	auf	dem
Berge	hernieder,	daß	du	auch	ihr	Angesicht
nicht	schauen	kannst,	denn	die	Heiterkeit	der
Heimsuchung	dessen,	welcher	jedem	Geschöpf
preiswürdig	gebietet,	gießt	ihr	ein	solches	Maß
von	Macht	und	Stärke	ein,	daß	ein	schwacher
Sterblicher	sie	nicht	zu	fassen	vermag.	Er,	der
allen	himmlischen	Reichtum	in	sich	trägt,
unterwirft	sich	in	Demut	der	Armut.



5.	Von	dem	Manne	auf	jenem	Berge	gehen
viele	lebendige	Funken	aus,	welche	diese
Gestalten	mit	großer	Anmut	umfliegen,	weil
von	dem	allmächtigen	Gotte	verschiedene	und
unermeßlich	große	Tugenden,	in	göttlichem
Glänze	erstrahlend,	kommen	und	die	Gott
wahrhaft	Fürchtenden	und	die	getreuen
Liebhaber	der	geistigen	Armut	mit	ihrer	Hilfe
und	ihrem	Schutze	überall	umgeben.

6.	Auch	sind	an	jenem	Berge	zahllose
Fenster	sichtbar,	in	denen	bleiche
Menschenantlitze	erscheinen,	weil	vor	der
höchsten	Höhe	der	Erkenntnis	Gottes	die
Menschenwerke	weder	verheimlicht	noch
verborgen	werden	können.	Bald	schlafen
Menschen	in	Schande	ermüdet	in	ihren	Herzen
und	Taten,	bald	wachen	sie	in	Ehren	wieder	auf.
So	spricht	auch	Salomon	in	meinem	Sinn:	»Die



faule	Hand	ward	arm,	die	der	Starken	aber
schaffte	sich	Reichtum.«

7.	Dies	läßt	erkennen,	daß	jener	sich	selbst
arm	und	schwach	machte,	der	die	gerechten
Werke	zu	tun	verschmähte,	das	Ungerechte
nicht	zerstörte,	die	Schuld	nicht	nachließ	und
arm	an	den	wunderbaren	Werken	der	Seligkeit
verblieb.	Wer	aber	mit	Kraft	starke	Heilswerke
ausführt,	den	Weg	der	Wahrheit	läuft,	die
Quelle	der	Herrlichkeit	ergreift,	bereitet	sich
überaus	kostbare	Schätze	auf	Erden	und	im
Himmel.	Wer	also	Weisheit	im	hl.	Geiste	und
Flügel	im	Glauben	hat,	der	möge	meine
Ermahnung	nicht	überhören,	sondern	nehme	sie
willig	mit	dem	Geschmacke	seiner	Seele	auf.



Die	zweite	Vision:	Vom	Fall	der	Engel
und	Menschen
Inhaltsverzeichnis

1.	Dann	sah	ich	eine	zahllose	Menge
lebendiger	Leuchten	von	hellstem	Feuerglanze;
auch	einen	ausgedehnten	und	tiefen	See,	aus
dem	feuriger,	scheußlich	riechender	Rauch
aufstieg,	der	ekelhaften	Nebel	aushauchte.	An
einer	helleren	Stelle	kam	eine	weiße	Wolke
näher,	die,	von	schöner	Menschengestalt,	sehr
viele	Sterne	enthielt	und	diese	und	jene
menschliche	Figur	von	sich	abwarf.	Darauf
umgab	lichtester	Glanz	diese	ganze	Gegend	und
alle	Dinge	der	Welt,	welche	vorher	in	Ruhe
verharrten,	wurden	unruhig	und	zeigten
Schrecken.	Wiederum	hörte	ich	jenen,	der



schon	vorher	zu	mir	gesprochen,	sagen:	»Die
getreu	Gott	anhangen	und	in	lobwürdiger	Liebe
brennen,	werden	weder	durch	irgendeinen
Ansturm	der	Ungerechtigkeit	erschreckt,	noch
getrennt	von	der	Herrlichkeit	übernatürlicher
Freude;	es	werden	aber	nach	gerechter	Prüfung
verworfen	alle	diejenigen,	welche	Gott	nur
heuchlerisch	dienen	und	auf	dem	Wege	nicht
hinansteigen	können,	ihnen	wird	auch	noch
genommen	werden	von	dem,	was	sie	zu
besitzen	vermeinen.

2.	Die	überaus	große	Menge	der	lebendigen
Lichter	bedeutet	dies:	Die	unzählbaren	Scharen
der	himmlischen	Geister	erglühen	in	seligem
Leben	und	erscheinen	in	großer	Pracht,	weil
sie,	von	Gott	erschaffen,	sich	nicht	stolz
erhoben,	sondern	in	der	göttlichen	Liebe
standhaft	verblieben.	Sie	empfingen	feurigen


